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Beim Einzug in die Kirche stehen Schüler/innen in Standbildern, den anderen Schüler/innen z. B. im Mittelgang im Weg und gehen nicht zur Seite. Folgende Standbilder könnten dargestellt werden:

· zwei Schüler/innen stehen Rücken an Rücken mit verschränkten Armen – nicht mehr miteinander reden
· zwei Schüler/innen gehen mit Fäusten aufeinander los – Standbild!!! – streiten
· 2-3 Schüler/innen zeigen auf eine/n allein stehenden Schüler/in und lachen diese/n – still – aus – auslachen
· ein/e Schüler/in zeigt einem/r anderen eine lange Nase – ärgern
· 3-4 Schüler/innen stehen in einem Kreis, die Rücken nach außen und einer steht alleine daneben – ausgrenzen 
· ein/e Schüler/in spielt mit einem elektronischen Spielzeug: Wii, PC Tastatur, Handy… - ohne Medien nicht mehr leben können
· ein/e Schüler/in steht mit einem sehr großen Geschenk (Umzugskarton mit Geschenkpapier) vor dem Altar, dahinter steht die leere Krippe, ist aber nicht zu sehen – das eigentliche Geschenk – Jesus in der Krippe, nicht mehr sehen können
Lied: 
Wir sagen Euch an den lieben Advent /

Im Advent, im Advent ist ein Licht erwacht

Begrüßung
Der /die Gottesdienstleiter/in beginnt:
GL: „Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligens Geistes Amen.“
Ein/e Schüler/in schließt die Kirchentür von innen und arbeitet sich an den Standbildern vorbei. Der / die Gottesdienstleiter/in spricht weiter:

GL: „Und jetzt ist auch der/die letzte da!“
Schüler der zu spät kommt spricht:

Sch: „Ich komm hier nicht durch! Die stehen mir alle im Weg! Da streiten sie, da lachen sie aus… - und ich komm nicht weiter!“
GL: „Solche Situationen kenne ich auch. Manchmal streite ich auch, grenze andere aus… und mache mir damit selbst das Leben schwer, stehe mir und anderen im Weg.
Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht / Meine engen Grenzen…
Evangelium: Lukas 3,2b-6

Da erging in der Wüste das Wort Gottes an Johannes, den Sohn des Zacharias.

Und er zog in die Gegend am Jordan und verkündigte dort überall Umkehr und Taufe zur Vergebung der Sünden.

So erfüllte sich, was im Buch der Reden des Propheten Jesaja steht: 
Eine Stimme ruft in der Wüste: 
Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen!

Jede Schlucht soll aufgefüllt werden, 
jeder Berg und Hügel sich senken. 
Was krumm ist, soll gerade werden, 
was uneben ist, soll zum ebenen Weg werden.

Und alle Menschen werden das Heil sehen, das von Gott kommt.
Auslegung I.:
GL: Bereitet auch Ihr dem Herrn den Weg!!
Ein/e Schüler/in oder Lehrer/in geht still hinten los und berührt eine Person des ersten Standbildes. Die Schüler/innen lösen das Standbild und bleiben zunächst noch am Platz stehen. So werden nacheinander alle Standbilder durch Berührung einer der Personen aufgelöst. Nur der/die Schüler/in mit dem großen Geschenk bleibt vor der Krippe stehen.
Wenn alle Standbilder gelöst sind, kommen alle nach vorne neben das Standbild mit dem Geschenk.
Lied: Seht die gute Zeit ist nah

Auslegung II.:
GL: „Bereitet auch Ihr dem Herrn den Weg“ heißt es im Evangelium und genau das haben wir dann auch getan. Als ihr in die Kirche gekommen seid, standen Euch einige Eurer Mitschüler im Weg und Ihr musste euch einen Weg um sie herum bahnen. Sie haben uns Situationen dargestellt, die wir alle kennen:

· Wenn ich sauer auf einen Freund oder eine Freundin bin, passiert es, dass ich die kalte Schulter zeige und wir – Schüler des Standbildes halten Zettel: nicht mehr miteinander reden hoch.
· Manchmal will ich unbedingt recht haben, und dann kommt es auch zum – Schüler des Standbildes halten Zettel: streiten hoch.

· Einige finden es ganz lustig, sich über jemanden anderen lustig zu machen und ihn – Schüler des Standbildes halten Zettel: auslachen hoch.

· Ich zeige jemandem eine lange Nase und ärgere ihn damit – Schüler des Standbildes halten Zettel: ärgern hoch.

· Besonders schlimm war für mich immer, wenn mich die anderen nicht mitspielen ließen und mich – Schüler des Standbildes halten Zettel: ausgrenzen / ausschließen hoch.

· Ich habe gehört, dass manche Kinder und Jugendliche gar nicht mehr ohne ihr Handy oder ihre Computerspiele, ihre Wii oder ihren Fernseher leben können. – Schüler des Standbildes halten Zettel: PC / Handy / Wii / Fernseher hoch.

All diese Dinge gehören zu unsrem Leben und doch machen sie uns nicht unbedingt glücklich.

Hier steht noch immer dieses Geschenk herum, was machst Du da eigentlich und warum hast Du das Geschenk nicht auch schon abgestellt, wie alle anderen?

Sch: „Weil die Geschenke doch an Weihnachten das Wichtigste sind und wir sind doch unterwegs nach Weihnachten!“

GL: Ach ja, die Geschenke! Es ist sehr schön, dass wir uns an Weihnachten gegenseitig etwas schenken. Aber das eigentliche Geschenk an Weihnachten ist doch ein ganz anderes: wir schenken uns doch nur deshalb etwas, weil wir uns daran erinnern, dass Gott uns seinen Sohn geschenkt hat. Das Jesuskind in der Krippe ist das eigentliche Geschenk und wenn Du zur Seite gehst und dein Geschenk abstellst, kannst Du das auch sehen!

Sch stellt das Geschenk so ab, dass die Krippe – ohne das Kind! – sichtbar wird.

In der Krippe liegen Zettel.
GL: Und wenn ich das richtig sehe, dann haben wir hier auch etwas in der Krippe, was wir finden können!
Gott schenkt uns seinen Sohn, weil er uns Menschen liebt und möchte, dass wir gut und glücklich leben. Schauen wir doch mal, was für uns in der Krippe liegt!

Sch holen den ersten Zettel heraus und ordnen ihn zu:

sich versöhnen – streiten (evtl. Wenn ich mich mit anderen vertrage nach einem Streit, dann bereite ich Jesus den Weg und mir geht es besser, weil streiten ist ganz schön anstrengend.)
mitspielen lassen – ausgrenzen 
miteinander etwas unternehmen, spielen – PC / Handy… 
sich respektieren / andere so annehmen wie sie sind – auslachen 
einander unterstützen / helfen – ärgern 

sich vertragen – nicht mehr miteinander reden
GL: Wenn ich so handle, dann tue ich das, was Jesus von mir möchte und was er uns allen wünscht. 
Und was bringt mir das dann, wenn ich mich mit anderen vertrage…?
Mir geht es besser, wenn ich mit meinen Verwandten und Freunden gut auskomme, mein Leben ist angenehmer, wenn ich mich mit anderen freuen kann anstatt mich mit ihnen zu streiten. Streiten ist ganz schön anstrengend und macht mich traurig, wüten… Da geht es mir nicht wirklich gut. Deshalb versuche ich, Jesus den Weg zu bereiten, damit er an Weihnachten kommen kann und Frieden in meinem Leben ist, so wie die Engel es an Weihnachten verkündet haben: Verherrlicht ist Gott in der Höhe /

und auf Erden ist Friede / bei den Menschen seiner Gnade.

Lied: 
Das Licht einer Kerze /


Mache dich auf und werde Licht

Fürbitten
Zu den Fürbitten können auch die Opferkästchen eingesammelt werden. Diese Fürbitten sind Vorschläge, sie dürfen auch gerne selbst mit Schüler/innen Fürbitten formulieren, dabei ist weniger oft mehr.
Herr unser Gott, an Weihnachten feiern wir, dass du uns deinen Sohn schenkst und Mensch wirst. Du kennst uns und liebst alle Menschen und weißt, was jeder braucht, so bitten wir Dich:
1. Wir bitten für alle Menschen, die streiten.

Wir bitten dich erhöre uns.

2. Wir bitten für alle Menschen, die ausgelacht oder ausgegrenzt werden.

Wir bitten dich erhöre uns.

3. Wir bitten für alle Menschen, die sich auf Weihnachten nicht freuen können.
Wir bitten dich erhöre uns.

4. Wir bitten für alle Menschen, die nicht mehr auf andere zugehen können.

Wir bitten dich erhöre uns.

5. Wir bitten für alle Menschen, die den Blick für´s Wesentliche verloren haben.
Wir bitten dich erhöre uns.
Alle unsere Bitten fassen wir in dem Gebet zusammen, das Jesus selbst uns gelehrt hat: Vater Unser
Vaterunser

Friedensgruß
Als Jesus in Bethlehem geboren wurde, kam zu den Hirten auf den Feldern ein Engel und sprach: Lk 2,10-14

Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll:

Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr.

Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.

Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach:

Verherrlicht ist Gott in der Höhe /

und auf Erden ist Friede / bei den Menschen seiner Gnade.
So wünschen auch wir nun einander den Frieden.
Lied: 
Tragt in die Welt nun ein Licht /

Alle Jahre wieder /

Selig seid ihr

Segen

Der Herr segne und behüte uns.

Er begleite uns auf unserem Weg zur Krippe.

Er schenke uns Freude und Freundlichkeit und Frieden im Herzen.

So segne uns der gute und barmherzige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
